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Frau Burgaller
die Frau des deutschen Fahrers, der in den Jahren 1933 und 34 im Avus-Rennen Zweiter wurde,

Frau von Stuck (links)
und die Nichte Hans von Stucks verfolgen mit ungeheurer Spannung das glanzvolle Rennen des diesjährigen Siegers.
Paula von Stuck-Rczniceck hat sich vor ihrer Verheiratung als Journalistin und Tennisspielerin einen Namen gemacht.

Mrs. Cholmondely
Die Frau des englischen Rennfahrers Cholmondely. Kommt nicht die ganze atemberaubende,
nervenaufpeitschende Spannung der Rennbahn in diesem Gesicht zum Ausdrude

Mme Chiron
Der französische Rennfahrer Chiron hat im Gesamtklassement auf Alfa Romeo einen der vordersten Plätze
belegt. Seine Frau notierte sich während des ganzen Rennens die Zeiten und kontrollierte mit der Stoppuhr.

Gesichtern
Frau Keßler, Zürich

rZu Beginn schlug der Rennfahrer Keßler in den er
sten Runden auf Maserati den Rundenrekord. Dann
stürzte er, ohne sich zu verletzen. Unser Bericht-
erstatter schildert die atemberaubenden Sekunden
der Ungewißheit so: «Frau Keßler steht in der Boxe
und stoppt jede Runde. In regelmäßigen Abständen
von drei Minuten saust ihr Mann vorüber. Plötzlich
legt Frau Keßler die Uhr nieder. Vier, fünf Minuten

vergehen. Ihr Mann hat noch nicht passiert. In der Boxe spricht niemand
ein Wort. Frau Keßler wird blaß. Erst nach einiger Zeit gibt endlich der Laut-
Sprecher bekannt, daß der Fahrer gestürzt, aber unverletzt geblieben sei.»

DIE FRAUEN BEKANNTER AUTOMOBIL-RENNFAHRER, AUFGENOMMEN
WÄHREND DES RENNENS UM DEN GROSSEN PREIS DER SCHWEIZ IN BERN

Es gibt Frauen von Rennfahrern, die bereits weiße
Haare haben, bevor sie dreißig Jahre alt sind. Und

doch sind diese Frauen an jedem Rennen, das ihr Mann
mitmacht, anwesend. Sie sitzen mit der Stoppuhr in
der Hand in den Boxen, sie zählen fieberhaft Zeit- und
Streckenabstände, ja, sie entwickeln sich gelegentlich zu
ganz geschickten Mechanikerassistentinnen. Innerlich
zittern sie und tragen in ihrem Herzen den einzigen
großen Wunsch: Wenn nur schon alles glücklich vor-
über wäre. Es sind tapfere, mutige Frauen im wahrsten
Sinne des Wortes, die stundenlang in den engen Räu-
men neben den Mechanikern sitzen. Selten äußern sie

eine Befürchtung oder lassen um ihre tiefern Gefühle
wissen. Und doch ist ihnen bewußt, in welcher Gefahr
sich der Mensch befindet, der ihnen vielleicht das Lieb-
ste ist, das sie auf Erden besitzen. Sie erzählen von die-
sem und jenem Kollegen ihres Mannes, den man tot
aus der Rennbahn trug, und sie gestehen, wie furchtbar

Frau Simons ^
Die Frau des deutschen Rennfahrers Simons. Sie saß -2
mit den Mechanikern vor dem Werkzeugtisch, als ihF-IP

Mann, aufgeregt und schimpfend, in die Boxe trat. Er
hatte wegen Motordefekt das Rennen aufgegeben und

ärgerte sich nun über Mechaniker, Kon-
strukteure und sich selbst. Seine Frau

machte ihm ein paar Sandwiches zu-

k
recht, drückte ihm ein kleines, rauh-

haariges Hündchen in die Arme
und sagte : «Ich bin so froh,

daß du den Defekt recht-

I Hl zeitig bemerktest».
Und der verärgerte

Rennfahrer hörte i

aufzu gestikulieren. ./
Die Braut des verunglückten Engländers Hamilton.
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